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SESSIO STRAWINSKY, del 8 Desembre, Sala Pleyal
----------------------------------------------

strawinsky, piano
Samuel Dushkin, violf-

Suite d'ap. des thèmes, fazag. et morce::iUX

de �iamba�sta Pergolesi
Concerto e-n re

Duo Concertant (prem. aud.l: Cantilene.­
Eglogues I et II - Gigue - ��
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.

Le Rossignol: Las airs du rossignol
L'Oiseau de Feu: Scherzo; Berceuse

PetrouC'hka, danse russe
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konzert. Das Capriccio> spannt eihe scharf ausgezeichnete, figurative Brillani.
áuf gl.eichmaBig spitze Rhythrnen. Das rhythmische Bild des Violinkonzerts

ist viel reicher, viel erregender.. Zugleich hat die Vlrtuosltat eine für Stra­

winsky ganz neue Eleganz und Geschmeidigkeit. In den letzten Nummern

des- Apollon ist sie vlellelcht angedeuret.

n$trawinsky schrieb das Konzert für den Geiger D u s h k i n, der auch an der

G,
estaltung der Violinstimme mitgearbeitet hat. Es sollte ein Virtuosenstück

seln, und es ist ein Virtuosenstück geworden. Man darf es natürlich nicht

mit Vieuxtemps oder Paganini verglelchen, Die figurative Solostimme liegt
nicht über dem Orchester, sle lst vlelmehr. mit dem unglaublich beweglichen,
pointenreichen Spiel des kleinen Orchesters zu einer durchsichtigen Klang- I
gestalt verbunden. Man bewundert die Instrumentationskunst Strawinskys,
diese Leberidigkeit der Blaser, diese spitze Eleganz, die Buntheit der Effekte,
die doch niemals als Farbtupfen wlrken, sondern lediglich dazu dienen, die

rnuslkallsche Idee eindeutig zu fixieren. Man bewundert das Raffinement,
mit dem der Strelchkorper zur Intensivierung des Klangs, zur rhythmischen
Festigung verwendet wird.

Das Konzert hat vier Sátze: Toccata, Aria lund II, Capriccio. Aber wer nun

denkt, 'daB die Toccata mit der heute üblichen mechanistischen Starrheit

abrollt,' der tauscht sich gewaltig. Das gestochene Trompetenthema in D geht
bald in elne Dreiklangsfanfare über, dann schieben sich ein paar Walzer­

t.hyth'men gegen die Geige, und schon ist eine halb gefühlvolle, hàlb senti­

fnentale Melodie da. Diese A-dur-Stelle ist besonders charakteristisch für die

néue Tonalitat Strawinskys, für das lnelnandergrelfen der verschiedenen

�armonischen Komplexe, die sich aus elnern Tonartkreis ableiten lassen.
Dabel-tauchen auch wieder chrornatlsche Elernente- auf, ganz in derselben Art'

wie in den "russischen" Werken: als Wechselnoten, die den Akkord unauf­

hç;rlicl:! urndeuten, schárfen. lrs der Ml(�JjerToccata:steht ein kleines'Fugatb �

die einzige Stelle des Konzerts, wo die. Strêlcher selbstandlg hervortreten.

tEs ist jene dichte, reibende Polyphonie, die ihren Ursprung in den harten

\ Akkordzerlegungen der frühen Werke hat. Um das Fugato ist die Toccata

J

\',
mit groBter Meisterschaft aufgebaut. Kein Teil ist langer als notig, alies ist

auf die kürzeste und schlagendste Formel gebracht. Und dieselbe

heitereJ
_

Schárfe, d ieselbe Konzentration,

'C.liese,
I

be,
Bu ntheit der Gestalten i m Capriccio­

Finale, dem eigentlichen Virtuosenstück des Konzerts. Es lauft in eine Stretta

aus, 'in der aile Geister der Geschichte vorn Soldaten wieder erscheinen.
Nur ist alies viel lelchter, viel grazioser geworden. Ohne Schwere fllegen
diese vertrackten Rhythmen hin: klar und erregend zugleich. .....-

'

;' òi7erste Arie halt eine lose Verbindung mit der weberisch-brillanten Stll­

welt des Capriccio. lhr Mittelteil hat einen ganz eigenartig vibrierenden

Klang. Impressionistisches Schillern in Strawinskys sachlicher Sprache. Die

zweite nimmt jenen bachischen Largo-Typus wieder auf, den Strawinsky seit

dem ersten Klavierkonzert immer wieder abgewandelt hat. Aber bei ihm gibt
es keine Wiederholung. Diesmal schretbt er eine weit ausschwingende Geigen-

,
,

melodie über glelchrnaêlg schreitenden Bássen oder springenden Streicher­
J '"

sta,ccati.
Wie diese herbe Melodie mit ihren ganz unkonventionellen Melismen'

und ihren weiten Intervallen die Akkordik der Begleltung durchschneidet,
das ist wieder bezelchnend für das neue Tonalítátsgefühl Strawinskys.
Die Uraufführung fand im Rahmen eines Strawinsky-Abends der Berliner
Funkstunde unter Leitung des Komporilsten statt (23. Oktober 1931).

,- He in r lch Strobel
.

,

im "Me!os" - Zeltschrlftfür, Musik X.j11.193t.
Orçhesterbesetzung: kl. Flote, 2 gr. Floten, 2 Oboen, Englisch Horn, 3 Klarlnetten,
3 Fagctte ; 4 Hêrner in F, 3 Trompeten .ln.C, 3 Posaunen, Tuba: Pauken: Streic:l:lqui(lt�tt.



Der Charlatan, slch selbst überlassen, erblickt zu seinem Sehrecken über-dern
Theater den G e i st Pet r u,s<c1í kas, der ihn bedroht únd unter spfjttischen
Grimassen wleder verso/W'lndet.

.

,#rt.·
Die Bruchstücke deyl(onzertmliBig aufgeführten Werkes, uwf1issen:

I. Den SchluB des ersten Bildes; die"'Zauberkunststü�, mit denerr der
Scharlatan _,d(n Puppen Leben, elnblást und den "russischen Tanz, den
diese d�flñ aufführen. ,,/' /' /'

II. Das ganze zweite Bild, das uns die Leiden PCft' uschkas und s.eít;e frucht-
lose Begeisterung fUf die Ballerina zeigt . ./; ,'4' .

III. Den Anfang des vierten Bildes, das h�rBt, die ganze S�ne des Volks­
festes bis zu dem Augenblick, wo d�{Drama von Ney-êm beginnt.

Orchesterbésetzung: 2 kl, Floten, 2 gr. Floten, 4 Oboen, 3 Klarinetten, BaB­
klarinette, 3 Fagotte, Kontrafagott; 4 Harner in F, 4 Trol)lpeten in B, 3 Posaunen,

'Tuba; Pauken, gr. Trommel, Becken, Tamtam, Triangel, Baskische Trommel, kl. Trommel,
Tamburin, Glocken, Celesta, Klavier, 2 Harfen, Xylophon; Streichquintett.

Das Violinkonzert
��"'::IlA:.__

Strawinsky macht es seinen KritiKerñ nicht leicht. Immer wieder erscheint
er in einer anderen Gestalt, und mit jedem neuen Werk schafft er einen
Typus. Der Dekorationswechsel vom Capriccio zur Psalmensinfonie war
überraschend. Keiner hatte ihn erwartet. Der Schrltt von der Psalmen­
sinfonie zum Violinkonzert ist nicht weniger groB. Es schien, als habe Stra­
winsky in seiner Chorsinfonie wieder den monumentalen Stil des Oedipus
Rex aufgenommen und ihn von der Gefühlswelt russisch-katholischer Gla-u­
bigkeit aus vertieft. _Die Psalmensinfonie war schwer, dunkel, unheimlich.
Nicht mit Unrecht wurde sie von-l"0al}tne,n mit, dem Sacre in Bezlehung ge­
bracht. Das neue Viollnkonzert Ist leícht, spitz und elegant. Eine neue Me­
tamorphose des ewig slch Wandelnden. Also, wird man fragen, haben die­
jenigen doch recht, die Strawinsky sprunghaft und inkonsequent nennen?
Sie haben insofern recht, als das Werk Strawinskys nlcht mit einer Nummer
ihrer Stilkartothek abgetan werden kann. Sie stempeln jeden ab. Hindemith:
Motorik, Bartók: ungarische Volksmusik, StrauB: Klangrausch, Debussy:
morbide Farbenspielerei, Strawinsky: Elementarltat. Seit dieser Strawinsky
nicht mehr elementar zuschlagt, seit er sich mit neuen Ideen, mit neuen Stil­
problemen bescháftlgt, seitdem ist er für sie erledígt. Hochstens darf er
noch die groBbürgerliche Reaktion reprasentieren. Wie bequem sich manche
die Kunstbetrachtung machen: sie messen den schaffenden Künstler an lhrer
eigenen Enge.
Die Elnhelt von Strawinskys Werk, bedingt durch den fanatischen Willen zur

antiromantischen, klaren Klanglichkeit und zur absoluten materialbedingten
Form, diese Einheit kann im Rahmen einer Kritik nicht dargestellt werden.
lch habe jüngst in einem Melos-Aufsatz (Juniheft) auf die Einheit der soge­
nannten klassizistischen Werke der letzten Zeit hingewiesen, und es wird
slch vielleicht einmal die Gelegenhelt, bieten, das gesamte Schaffen Strawinskys
von dem Gedanken des organischen Wachstums aus darzustellen. Wenn lch .

jetzt an die engen Verbindungen erinnere, die zwischen dem neuen Werk
und der Geschichte vom Soldaten bestehen, dann ist damit die Einheit auch
in Hinsicht auf das Material wenigstens an einem Beispiel angedeutet. Worin
bestehen diese Verbindungen? Sie bestehen in der Wiedera'ufnahme von

bestimmten rhythmlsehen Bildungen wríd in der Verschmelzung von klang­
lichen Eigentümlichkeiten früherer Arbeiten mit den klassizistischen Elementen
des' Pariser Stils. Diese Rückerinnerungen an die Geschichte vom Soldaten
bedingen den wesentlichen Stilgegensatz von Klavier-Capriccio und Violin-



Verpflichtungsschein Nr..o 672 ..

j'

An B. Schott's Sòhne, Abteilung Bühnen- und Konzertvertrieb Mainz

1. Der Llnterzeldinete verpflichtet sidi hiermit in seiner Eigensdiafi
als Dirigent des � .

als Veranstalter - als Vorstand

·in . ............... das Aufführungsmaterial von

Igor Strawinsky: Feuervogel - Suite und Violinkonzert
,.

_--_ --

bestehend aus: .....

gegen eine Leihgebühr von .. Z.:u..$.ªwm.e.n. ... Rm., .... J5.0� �� :t'tir ... .Je... einf::) ... AlJf.Hi.h:r.-1J.ng ... g f::):t' P e.t.é! � n

Werke

zu beziehen und den vereínbarten Betrag bei Llntersdirifi díeser Verpflíditung - lK1c�gc:xt1:®c�;xIDC.
zu bezahlen,

In dem vorstehenden Betrag ist keine Aufführungsgebühr enthalten. Diese ist im Falle von êffentlídien
Konzertaufführungen mit dem »Verband zum Sdiutze musik. Aufführungsredite« in Berlin (bezw. mit dessen
Platzvertreter), soweit nidit ein Pausdialabkornmen getroffen wurde, vor der Aufführung direkt, und im Falle
von óffenrlídien Aufführungen szenisdier Art mit der Firma B. Schott's Sêhne gesondert zu vereínbaren.

...::
......._""'----'---.....,__·-Z ----b>er tJffier-zeimflet verpfliEhte s-im sowebl pef,Sooliffi Is...-atI6t''11amen de Mereins: --- ""- - - - -""'""�_!!!!:""'_�_........,�!iaI

.............................................................. ; _ das Aufführungsmaterial nur in den eigenen Aufführungen
in zu benutzen, das Material weder zu Auszügen oder Bearbeitungen
zu benutzen oder benutzen zu lassen, es weder ganz nom teilweise abzusdireíben oder anderweitig zu vervíel­
fáltígen, es aum nidit einem Dritten, sei es gegen Entgelt oder unentgeltlídi, ganz oder teilweise zu írgend
weldiem Zwecke in irgend einer Form zu überlassen oder zu verleihen.

Weitergabe durch Radio oder sonstige mechanisdie Weise <Tonfilmaufnahmen u, a.) ist ohne be­
sendere Genehmigung des Verfags nidrt gestattet.

3. Der Llnterzeídinete verpflíchtet sídi, das Material nur für e.trle. Aufführung .... �. (óffentlídie General-
probe gilt als Aufführung) zu benutzen und am TaRe nadi de. r . Aufführung - a�il¡tK�Ú¡jtÚ¡Cx
K01I¥m��XXXXXXXan B. Schott's Sóhne, Mainz, Weihergarten 5, sorgfáltig verpackt, als Wertsendung
postfrei zurüdczusenden. Etwa verloren gegangene, zerrissene, besdimutzte und unbraudibar gewordene Teile
des Materials hat der Entleíher durdi Bezahlung des vom Verlag festzustellenden Wertes zu ersetzen.

4. Der Llnterzeldinete verpfliditet sidi, Texre und Analysen zum Zwecke des Verkaufs bei den Auf",
führungen des Werkes nur von der Firma B. Schott's Sóhne gegen Gewàhrung des üblidien Rabatts zu be­
ziehen und nur diese zu den vorgesdiríebenen Preísen verkaufen zu lassen, den Text nidit ohne Zustimmung
des Verlags abzudrucken, nom in irgend einer anderen Form ganz oder teilweise zu vervielfàltígen oder zu

verbreiten.

5. Die lltI'.lIX Aufführung findet am .statt, Auf Verlangen stehen dem Verleiher zwei

Parterre-Sítzplátze zur freien Benutzung zur Verfügung. Ferner verpflíditet sidi der Llnterzeídmete, auf Verlangen
am Tage nadi der Aufführung ein Programm sowie die Kritiken der maBgebenden Zeítungen einzusenden.

6. Falls der Llnterzeldmete oder die veranstaltende Kcrpersmafi: den vorstehenden Verpflíditungen ganz
oder teilweise nidit entspredien sollte, so ist er bezw. die Kórpersdiafi zur Zahlung einer Konventionalstrafe in
der Hóhe der in § 1 festgesetzten Materialleihgebühr verpflíditet. Líeferungs- und Erfüllungsort ist Mainz.

Ort und Datum
. Unterschrift .

". 7

M. 812. I. 32.
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An B. Schott's Sòhne, Abteilung Bühnen- und Konzertvertrieb Mainz

1. Der Unterzeídinete verpflíditet sidi hierrnit in seiner Eigenschafi als Veranstalter - als Vorstand

als Dirigent des .

.

in ..
. . das Aufführungsmaterial von
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bestehend aus:

I'

gegen eine Leihgebühr von .Zu.s.ammen .. RIn •....150.�für.... J.e.... e.ine ... Au..ffüh::Jtung der.be.iden
Werke

zu bezlehen und den vereinbarten Betrag bei Llntersdirífi dieser Verpflíditung -

zu bezahlen,
In dem vorstehenden Betrag ist keine Aufführungsgebühr enrhalten, Diese ist im Faile von êffentlídren

Konzertaufführungen mit dem »Verband zum Sdiurze musík. Aufführungsredite« in Berlin (bezw. mit ciessen
Platzvertreter), soweit nidit ein Pauschalabkornrnen getroffen wurde, vor der Aufführung direkt, und im Palie
von óffentlídien Aufführungen szenisdier Art mit der Firma B. Schott's Sóhne gesondert zu vereinbaren.

2.

,

Der Llntecaeídinere verpfliditet sich sowohl pessênlkh als aum narnens-des ¥er.eins.=.=.. �.===.....� =rr- ,�

II

_ _ das Aufführungsmaterial nur in den eigenen Aufführungen
in zu benutzen, das Material weder zu Auszügen oder Bearbeitungen
zu benutzen oder benutzen zu lassen, es weder ganz nom teilweise abzusdireíben oder anderweitig zu vervíel­
fáltigen, es aum nidit einern Dritten, sei es gegen Entgelt oder unentgeltlích, ganz oder teilweise zu irgend
weldiern Zweme in irgend einer Form zu überlassen oder zu verleihen.

Weitergahe durch Radio oder sonstíge medianísche Weise <Tonfilmaufnahmen u. a.) ist ohne he=
sendere Genehmigung des Verlags nirht gestattet,

3. Der Llnterzeldinete verpflíchtet sídi; das Material nur für eine . Aufführung ...... (óffentlidie General=
probe gilt als Aufführung) zu benutzen und am Tage nadi de r Aufführung .. - �x
jUGKIlUtDi»XXXXXltx an B. Schott's Sóhne, Mainz, Weihergarten 5, sorgfáltíg verpackr, als We r t s end u n g
postfrei zurückzusenden, Etwa verloren gegangene, zerrissene, besdimutzte und unbraudibar gewordene Teile
des Materials hat der Entleiher durdi Bezahlung des vom Verlag festzustellenden Wertes zu ersetzen.

4. Der l.Interzeídmete verpflíchtet sidi, Texte und Analysen zum Zwedce des Verkaufs bei den Auf=
führungen des Werkes nur von der Firma B. Schott's Sóhne gegen Gewàhrung des üblídien Rabatts zu be",
zíehen und nur diese zu den vorgesdiriebenen Preisen verkaufen zu lassen, den Text nidit ohne Zustimmung
des Verlags abzudrudcen, nom in irgend einer anderen Form ganz oder teilweise zu vervlelfáltígen oder zu

verbreiten.
.

5. Die .. Aufführung findet am...... statt. Auf Verlangen stehen dem Verleiher zwei

Parterre-Sitzplàrze zur freien Benutzung zur Verfügung, Ferner verpllidrtet sidi der Unterzeimnete, auf Verlangen
am Tage nadi der Aufführung ein Programm sowie die Kritiken der rnañgebenden Zeitungen einzusenden.

6. Falls der Llnterzelchnete oder die veranstaltende Kérpersdiafi den vorstehenden Verpfliditungen ganz
oder teilweise nidit entspredien sollte, so ist er bezw. die Kórpersdiafi zur Zahlung eíner Konventionalstrafe in
der Hóhe der in § 1 festgeserzten Materíalleíhgebühr verpfliditet. Lieferungs- und Erfüllungsort ist Mainz.

Ort und Datum
. Unterschrift

..

M. 812. I. 32.


